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Am 10. Juni 1987 konnte das Deutsche Skatge­
richt auf 60 Jahre Skatrechtspflege zurück­
blicken - ein Jubiläum, das in aller Stille vor­
beizog, aber dennoch nicht unerwähnt bleiben 
sollte. 

Die seit vielen Jahren in immer größerer 
Zahl bei der Verbandsleitung eingehenden 
Briefe von Skatfreunden, die Streitfragen 
spieltechnischer Art geklärt wissen wollten, 
veranlaßten den in den Mauern Altenburgs 
tagenden XL Deutschen Skatkongreß, dem 
Antrag auf Einsetzung des Deutschen Skatge­
richts zu folgen, das künftig »Urteile in spiel­
technischen Streitfragen unter Zugrundele­
gung der Bestimmungen der Skatordnung zu 
fällen« den Auftrag erhielt. 

Seit seinem Bestehen hatte das Deutsche 
Skatgericht eine Vielzahl von Streitfragen zu 
entscheiden und eine noch größere Anzahl 
Auskünfte zu geben, denn es kommt ja immer 
wieder vor, daß man einen Haken an der schö­
nen Sache Skat oder ein Haar in der regelrei­
chen Skat-Suppe findet. Haarspalterei aber 
wurde von den Skatrichtern nie betrieben. Es 
war vielmehr ihr Anliegen, durch eine sinn­
volle Deutung trockenen Paragraphen Leben 
zu verleihen. So fanden gewonnene neue 
Erkenntnisse auf Skatkongressen im Regel­
werk ihren Niederschlag. Hervorzuheben ist, 
daß im Deutschen Skatgericht immer wieder 
Skatfreunde mit dem nötigen Fachwissen 
ihres Amtes walteten und walten. Seit dem 
Kölner Skatkongreß von 1986 sind dies die 
Skatfreunde Helmut Schmidt (Bielefeld), der 
den Vorsitz führt, Rolf Kämmle (Filderstadt), 
Siegfried Mesterharm (Osterholz-Scharm-
beck), Michael Kühle (Berlin) und Knut Kind 
(Köln). 

Wie sehr das Deutsche Skatgericht im Blick­
punkt des Interesses beispielsweise der 30er 
Jahre stand, mag man daran messen, daß der 
Sender Leipzig eine der Sitzungen am 
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10. März 1935 übertrug und würdigte. Die 
Sendung wurde übrigens von mehreren Rund­
funkanstalten übernommen. 

Bis zum Kriegsausbruch tagte das Skatge­
richt jeden Dienstagabend im »Thüringer Hof« 
in Altenburg. Damals verging kein Dienstag, 
an dem nicht zehn und mehr Antworten zu f in­
den waren. Einschränkend muß aber gesagt 
werden, daß nicht alle Anfragen das Skatspiel 
betrafen. Es wurden auch Auskünfte über 
andere Kartenspiele erteilt. 

Eine besonders große Menge an ehrenamtli­
cher Arbeit, die aber mit größter Freude erle­
digt wurde, brachten die unzähligen Anfragen 
von den feldgrau gekleideten Skatfreunden 
während des Zweiten Weltkrieges. Allein im 
Kriegsjahr 1943 gingen neben den Bitten um 
Auskunft aus der Heimat über 600 Feldpost­
briefe beim Deutschen Skatgericht ein. Und 
sehr oft kam ein Brief von der Front zurück mit 
einem Dank dafür, daß zumindest der Skat­
friede wiederhergestellt worden sei. 

Im Laufe der Jahre kam es des öfteren vor, 
daß die gleichen Streitfälle wieder auftauch­
ten. Das Deutsche Skatgericht konnte dann 
auf bereits gefällte Urteile zurückgreifen. 
Trotzdem wurde jedes Urteil nochmals über­
prüft, wobei gelegentlich auf erneute Rückfra­
gen zusätzliche Hinweise gegeben werden 
mußten, warum so und nicht anders zu ent­
scheiden war. Es ist ein Verdienst von Michael 
Kühle, der die Entscheidungen so archivierte, 
daß sie im Bedarfsfalle sofort zur Verfügung 
stehen. 

Seit mehr als 37 Jahren haben sowohl der 
Deutsche Skatverband als auch sein Skatge­
richt ihren Sitz in Bielefeld. Während hier 
anfangs drei gestrenge Richter skatliches 
Recht sprachen, bildete der 1975 in Köln 
tagende Skatkongreß durch Änderung der Sat­
zung ein fünfköpfiges Kollegium, das seither 
jeweils vom Skatkongreß gewählt wird. Seit 



der Wiedergründung des D S k V hat das Skat­
gericht neben seiner Tät igkei t als oberste 
Schiedsstelle insbesondere solche Regeln k l a ­
rer formul ier t , die noch eine eindeutige Aus­
sage vermissen ließen. Daß sich die Verbands­
mitgl ieder heute besser denn je m i t den Regeln 
der Skatordnung auskennen u n d diese auszu­
legen verstehen, ist n icht zuletzt ein Verdienst 
des Skatgerichts, das seine Entscheidungen 
von grundsätzlicher Bedeutung immer in der 
Verbandszeitschrift »Der Skatfreund« p u b l i ­
zierte. 

Seit der E inführung der Skatschiedsrichter 
hat sich für das Skatgericht e in weiteres Auf ­
gabengebiet aufgetan, das die Ausbi ldung, 
Prüfung, Betreuung u n d Weiterbi ldung der 
sich für dieses Gebiet interessierenden Skat­
freunde umfaßt. D u r c h die vom Skatgericht 
veranstalteten Schiedsrichter-Lehrgänge ste­
hen heute allerorts ausgezeichnete Regelken­
ner zur Verfügung, deren Entscheidungen an 
Ort u n d Stelle dem Deutschen Skatgericht 
sehr v i e l Arbe i t ersparen. 

Die Erwei terung des Aufgabengebiets des 
Skatgerichts hatte auch Einfluß auf die Ver­
bandsorganisation, denn in den Landesver­
bänden u n d Verbandsgruppen ist seither in 
den Vorständen als verlängerter A r m des Skat­
gerichts ein Schiedsrichter-Obmann tä t ig . 

Hervorzuheben ist, daß die Arbe i t des Deut ­
schen Skatgerichts in der Öffentl ichkeit eben­
falls i h r Echo hatte. Mehrfach waren die Skat­
r ichter in Fernseh- u n d Rundfunksendungen 
interviewte Gäste. 

60 Jahre Deutsches Skatgericht - nun, man 
w i r d w o h l nicht ergründen können, wieviele 
Entscheidungen gefällt , wieviele Auskünfte 
gegeben wurden . M a n kann aber getrost von 
300 Fällen pro Jahr ausgehen, u n d das m u l t i ­
p l iz ie r t , ergibt eine stolze Z a h l für die schönste 
Nebensache der Welt. 

Ordnungshalber sei abschließend darauf 
hingewiesen, daß der Rat der Stadt Al tenburg 
1962 wieder ein Skatgericht einsetzte, nach­
dem auch dor t wieder zahlreiche Anfragen e in ­
gingen und niemand anfangs so recht wußte, 
wer sich dami t befassen sollte. Bekannt ist, 
daß das Al tenburger Skatgericht von Januar 
1963 bis Dezember 1969 über 3000 Stre i t f ra­
gen entschieden und beantwortet hat. 

Georg Wilkening, Schriftleiter 
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Zwischen Vorsicht und Wagemut 

Vorhand erhält das Spiel, ohne daß gereizt 
worden ist. 

Zu seinen Karten 
Kreuz-As, 
Pik-As, -König, -9, -7, 
Herz-9, -8, -7, 
Karo-As, -10, 
findet er im Skat Pik-10 und Herz-Dame. 

Mittelhand hat folgende Gegenkarte: 
Pik-, Herz-Bube, 
Kreuz-10,-9,-8,-7, 
Pik-Dame, 
Herz-10, -König, 
Karo-Dame. 

Das Blatt von Hinterhand ergibt sich aus dem 
Kartenrest. 

Welche Spiele kann Vorhand gewinnen, und 
welche Karten müssen im einzelnen Falle 
gedrückt und ausgespielt werden? 
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halten Sie 4 Trümpfe in der Hand 

1. Original Altenburger Skatbild 
2. Klangharter, nicht durchscheinender Spezialkarton 
3. Gütesiegel durch Vollcellophanierung mit rotem 

Aufreißband 
4. 220 Jahre Erfahrung in der Kartenmacherkunst 

Tradition und Qualität seit 1765 

Altenburg-Stralsunder 
Spielkarten-Fabriken AG 

Fasanenweg 5 
7022 Leinfelden 
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